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Aussenseiter

Einen Schriftsteller trug man
still zu Grabe. Er hatte es

versäumt, mit den Wölfen zu heulen

und war deshalb totgeschwiegen
worden. Meister Luzius

Jedestomiade

Rechnung meines guten Zahnarztes

erhalten und gedacht:
Je zahner der Arzt, desto boh-

rer die Rechnung! WH

Schwieriges Bruchrechnen

Vor Jahrzehnten musste eine
Kirchgemeinde auf dem Lande
einen neuen Pfarrer anstellen.
Damals gab es noch keinen
automatischen Teuerungsausgleich.
Im Kirchgemeinderat diskutierte
man darüber, um wieviel der
Lohn anzuheben sei. Der Präsident

schlug vor, die bisherige
Besoldung um einen Viertel zu
erhöhen. «Das ist zuviel, ein Drittel

täte es auch», meinte ein
Mitglied, das als sehr sparsam
bekannt war. JGB

Ein Abonnement
In einem College sind Studen->

tinnen und Studenten im selben
Haus untergebracht, aber es ist
den Studenten streng verboten,
die Studentinnen zu besuchen.
Eines Tages wird ein Student dabei

getroffen, als er das Gesetz
verletzt. Der Direktor sagt streng:

«Nun, Mr. Smith, für dieses
erste Mal zahlen Sie einen Dollar

Strafe, ein zweites Mal würde
zwei Dollar kosten, und so steigt
die Strafe bis zu fünf Dollar.»

Da fragt der Student, keineswegs

eingeschüchtert:
«Verzeihung, Sir, aber was

würde ein Abonnement für die
ganze Saison kosten?»

Prüderie
Die ältliche Madame Sedaine

beklagt sich bei der Polizei.
«Mein Nachbar benimmt sich

sehr unsittlich.»
«Was tut er denn?»
«Jeden Tag, wenn er an meiner

Wohnung vorübergeht, pfeift
er unanständige Lieder.»

Aus Schülerarbeiten

Geographieunterricht: Kanton
Graubünden, Entvölkerung der
Berggebiete. ¦

«Im Kanton Graubünden
nehmen die Einheimischen ab,
damit die Fremden besser Platz
haben.»

Naturkundeunterricht: Ausfliegender

Bienenschwarm.
«Tausende von Bienen fliegen

plötzlich durch die Luft und hängen

sich an einem Baumast
einzeln auf.» A Sch

«Transfer» - ein Feigenblatt

Es ist eine alte List, üble
Sachen durch einen harmlos tönenden

Namen zu tarnen. Ein
Beispiel dafür bieten die Fussballfelder.

Wenn die Mannschaften
für eine neue Spielsaison
zusammengestellt werden, hebt ein
lebhafter Menschenhandel an; Vereine

kaufen einander Spieler ab.
Fussball in oberen Ligen ist ja
bekanntlich kein reines Spiel um
des Spieles oder um des Sportes
willen, sondern ein Spiel - besser

gesagt ein Kampf - um Geld.
Die guten Spieler lassen sich gut
bezahlen. Da nun aber ein Klub
mit um so höheren Einnahmen
rechnen kann, je tüchtiger seine
Spieler sind, so lässt er sich
die Spieler etwas kosten. So

spielt sich denn ein Spielerhandel
ab von Klub zu Klub, um
Verpflichtungen zu lösen. Es herrscht
das Gesetz der Marktwirtschaft.

Da nun aber der Menschenhandel

etwas Anrüchiges ist,
spricht man bei diesem
Fussballerhandel von «Transfer»; die
Spieler werden nicht gehandelt,
sondern «transferiert». Unschöne
Praktiken werden durch das
Feigenblatt eines harmlos tönenden
Fremdwortes verdeckt, so dass
der Spielerhandel dem hohen
Ansehen hochklassierter Klubs -
vermeintlich - nicht schadet.

EN

Kinder fragen soviel

Kind und Katze sitzen vor dem
Kamin und mustern einander.
Schliesslich fragt das Kind seine
Mutter:

«Weiss eine Katze eigentlich,
dass sie eine Katze ist?»

Die Panne

Ein Automobilist hat in Polen
eine Panne. Etliche Mechaniker
suchen vergebens, sie zu beheben.

Endlich kommt ein jüdischer
Mechaniker, besieht die Sache,
nimmt einen Hammer, schlägt zu,
und der Motor läuft.

«Grossartig!» ruft der
Automobilist. «Und was bin ich schuldig?»

«Zwanzig Zloty.»
«Was? Zwanzig Zloty für einen

Hammerschlag?»
«Einen Zloty für den Schlag»,

erwidert der Mechaniker, «und
neunzehn Zloty für gewusst
wohin.»

Bei Schmerzen
rasch ein r\
MALEX

sonnige Herbstferien

impreiswerten

pgo$lawien
für alle Prospekte und Auskünfte

Jugoslawisches Verkehrsbüro
Limmatquai 70, 8001 Zürich

Tel. 01 / 34 12 70

Kritik
Von einer nicht sehr reizvollen

Schauspielerin schrieb ein Berliner

Kritiker: «Ihr Talent steckt
noch in den Kinderschuhen, was
man von ihren Füssen nicht sagen
kann.»
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